
Stenographischer Gericht
der

dreizehn len Siljunfl fies Cmtfitflflcs zu Laibach
am 4 .  M u e r  1 8 6 G.

A nw esende : V o r s i t z e n d e r :  Landeshauptmann F re iherr v. C o d e l l i. —  R e g i e r u n g s - C o m m i s s ä r e :  S c .  
Excellenz F re iherr  v. B a c h ,  k. k. S t a t t h a l t e r ;  Landesrath R o t h .  —  Sämmtliche M itglieder, m it  Ausnahm e 
S r .  fürstbischöflichen Gnaden D r .  W i d m e r  und der Herren Abgeordneten D r .  B l c i w c i s ,  v. L a n g e r ,  
K a p e l l e ,  K o r e n ,  R o s  m a n n  und D r .  T o  m a n .  —  S c h r i f t f ü h r e r :  Abgeordneter S v e t e c .

Tagesordnung: 1. Lesung des SitzmigSprotokvllS vom 19. Dccembcr 1865. — 2. Antrag des D r. Toman bezüglich der Eisenbahnvcrbin- 
dnngc» zwischen Laibach, Villach und S t .  Peter-Fiume. - -  3. Bericht de« Finanzausschusses Uber die Rechnung der im Kranken» 
Hause vorgenommenen Bauhcrstcllungcn. — 4. Bericht des Finanzausschusses itbcr die Banrechnnng, die im Jrrcnhansc vorgcnomme- 
nen Herstellungen betreffend. — 5. Antrag des LandcSauöschnsscS aus Genehmigung des den Schwestern der christlichen Liebe ansge- 
zahlten Pauschalbetrages von 500 fl. für Extra-Ordinationen. — 6. Antrag des LandeSauSschusscS aus Passirung des den LandcSfond 
treffenden FnhrkostcnbetragcS von 019 fl, 197 , tr. aus dem Rciseparticulare des BezirkSwundarzteS Anton Gullich. — 7. Wahl 
zweier neuer Schriftführer.

S r g i n n  d e r  S itzung  10 U h r  3 5  M i n u t e n  v o r m i t t a g .

- O O O ^ O O O -

P r ä s i d e n t :

Ic h  constatire die Beschlußfähigkeit der hohen V e r
sammlung und ersuche den H errn  Schrif tführer,  das  P r o 
tokoll der S itzung  vom 19. Dccembcr zu lesen. (S c h r i f t 
führer G u t tm a n  liest dasselbe.)

(fliach der V erlesung :)
I s t  gegen die Fassung des Protokolls etwas zu be

merken ?
(Nach einer P a n s e :)
W enn  nichts dagegen bemerkt wird, so ist das  P r o 

tokoll a ls  richtig anerkannt.
M i t  der Zuschrift des k. k. Landespräsidiums vom 

2 5 .  Dcccmber 1 8 6 5  ist eingclangt ein Gesuch der Kirchen« 
vorstehnng Kopain m it mehreren Pfarrinsassen um Z u 
weisung der ganzen P fa r r e  Kopain zum Bezirke Umgebung 
Laibach, respektive Bezirkshauptmannschaft Laibach.

E s  wird dieses Gesuch dem Comitö über die neue 
Tcrritoria l-Eintheikung zur Berichterstattung zugewiesen.

E in  ähnliches Gesuch ist eingclangt von der Gemeinde 
P r ä w a l d , welche bittet um Verlegung des Amtssitzes 
der künftigen Bezirkshauptmannschaft von AdelSbcrg nach 
P rä w a ld .

X III. Sitzung.

W ird  demselben Comito zur Begutachtung zugewiesen.
Eine weitere Eingabe ist cingelangt vom Gemeinde- 

Vorstand der Gemeinde Auersperg, im Namen aller Insassen 
derselben, um Verfügung und V eran las sung , daß die G e 
meinde Auersperg zur künftigen Bczirköhauptmannschaft 
Umgebung Laibachs zugethcilt werde.

W ird  dem nämlichen Comittz zugcwicsen.
Ferner ist eingclangt ein Gesuch der Gemeinden W ald , 

K ronau, Wurzen, Ratschach, W eißcnfe ls , welche um  B c -  
lassung des Bczirkssitzcs in K rona»  bitten.

W ird  dem nämlichen (Eomit6 zngcwiescn.
Ferner ist eingclangt ein Gesuch der Ortsgemeinden 

Veldes, Obcrgörjach, Fcistritz und M it te rdors  um Verle
gung des Amtssitzes der neu zu creirenden Bczirkshanpt- 
mannschaft von R adm an sd o rf  nach Veldes. (Heiterkeit.)

W ird  ebenfalls dem Comit6 fü r die T e r r i to r ia l -E in -  
thcilnng zur Begutachtung zugewiesen.

W eiters ist eingclangt ein Gesuch der Gemeinden 
P o lic  und Fcldsbcrg, welche um  Zuthcilung zur Bezirks- 
hanptmannschaft Laibach bitten.

D e m  nämlichen Eoinitö zuzustcllcn.
D e r  Ccntralansschuß der krainischcn k. k. Landwirth- 

schaftsgcsellschaft in Laibach bittet um die hochgeneigte B e 
willigung cineö angemessenen B e i trages  zur Unterstützung



Zuw eisung  von  P e tit io n e n  an  die Ausschüsse. — Bericht des Finanzausschusses, betreffend die E rw eite ru n g « - und A d ap tiruugS bau teu  im  Krailkenhause.

der pro 1 8 6 7  stattfilidcn werdenden landwirthschastlich-in- 
dustriellen Ausstellung in Laibach zur E r innerung  des 100-  
jährigeu Bestandes der hierländigeu Landwirthschaftöge- 
sellschaft.

I c h  glaube dieses Gesuch dein Finanzausschüsse zu
weisen zu solle».

D ie  Ortschaft Groböce im Bezirke Adelsberg bittet 
um  Zuw endung eines B e i trages  zum B a u e  einer Brücke.

"W äre  ebensalls dem Finanzausschüsse zuznweise». (Abg. 
D r .  S u p p a u : D em  S t r a ß e u c o m i tö ! Abg. K ro iu e r : D e m  
Ausschüsse der Straßenkategorisirnng.)

E s  handelt sich hier lediglich um einen B e i trag  ( D r .
C osta:  J a ,  mit einen B e i t r a g ! ) ,  nicht mit eine Abände
rung  des S traßenzuges .

A b g .  F re ihe rr  v. S ch lo if in igg :

Ic h  erlaube m ir  doch die Bemerkung, welche von den 
beiden Herren gemacht worden ist, anfzunehinen. S o  viel 
m ir  bekannt ist, wird  die F rage über die S ubv en tio n ,  welche 
den einzelnen Straßenobjecten zu leisten ist, vom Ausschüsse 
fü r  die Concnrrenz der S t r a ß e n  begutachtet.

B ev or  sich dieser nicht darüber ausgesprochen, glaube 
ich, daß der Finanzausschuß nicht in der Lage ist, darüber
urtheileu zu können ; er kann n u r  sagen, ob Geld vorhan
den ist, ob es der Landesfond anfbringen werde oder nicht, 
aber die Hauptfrage, ob eS im Interesse deS Landes gele- ! 
gen ist, diese Gemeinde zu unterstütze», kan» er nicht ent 
scheiden.

A b g . D r .  ( £ c j h i :

I c h  bitte uinS W or t .
I c h  habe die P e ti t ion  überreicht, m ir ist daher der I n  

halt derselben genau bekannt. E s  handelt sich durchaus 
nicht m n  die Feststellung, daß diese Brücke künftighin vom 
Lande unterhalten werden soll oder dergleichen, ut welchem 
Falle  allein der A ntrag , dieses Gesuch dem S traßenconcur-  
mi.zcomite' zuzuweisen, gerechtfertigt wäre, sondern cs han
delt sich um  einen speziellen F a l l  dieser Gemeinde. E s  ist 
nämlich diese B rücke , das  einzige VerbindungSmittel über 
die Poik, durch Elementarereignisse znsamincngerissen w o r
den, die Gemeinde ist so a r m ,  daß sic nicht im S ta n d e  
ist, die Brücke selbst zu bauen. S i c  bittet daher den Land
tag, derselbe möge fü r  diesen fpeciclleu E i n e n  F a l l  eine 
G nade  erweisen und ihr einen Unterstütznngsbeitrag ge
ben ; es handelt sich also rein n u r  um  eilte Gnadensache, 
nicht um die Kategorisiruug dieser Brücke, daher ich glaube, 
daß die Anweisung an den Finanzausschuß vollständig ge
rechtfertigt ist.

P r ä s i d e n t :

I c h  werde darüber abstiminett lassen.
A bg. D e f tb in a n n :

I c h  glaube, daß schon in der Einlage des betreffen
den Bezirksamtes darauf hiugewiefeit werden mußte, —  , 
wenigstens glaube ich nicht zu irren —  daß schon dort die 
Andeutung geschehen ist und auch im ursprünglichen B e 
richte des Landesausschusses diese Brücke unter derjenigen 
Kategorie angeführt wurde, bezüglich deren eine Subven tio -  
n irting angesucht worden ist.

P r ä s i d e n t :

ES liegt der A ntrag  vor, dieses Gesuch dem Eomitu 
für die Straßenkategorisirnng zuzuweiscn. W enn  die H e r
ren damit ciuvcrstandcu sind, so bitte ich dieselben, sich zn 
erheben. (Geschieht.)

E s  ist die M a jo r i tä t .  W ird  also diesem (Sontite zu- 
gewiesen.

W eiters ist eingelangt ein Gesuch der Gemeinde T e i 
senberg um  A usführung des S traßenznges  von Obergnrk 
über Leitfch und Scholna bis G roßlup .

W ird  auch dem Eoniitö für Straßenkategorisirnng zn- 
gcwicsc».

Endlich ist eingelangt ein Gesuch mehrerer Insassen 
von Brekonce, Opalle ,  Jzgorje ,  S an ra tz ,  Godowizh k. des 
Bezirkes I d r i a  um endliche Ausführung deü schon längst 
projeetirten S traßenznges  von S a irach  über Brekonce, 
Potklauz, S au ra tz ,  Vecharsche und Godovizh nach S c h w a r 
zenberg und Loic.

W ird  auch dem E om its  für S traßenkategorif irung zur 
Begutachtung zngcstcllt.

W i r  kommen nun  zur Tagesordnung.
Auf derselben steht der A ntrag  des D r .  T o m a n  be

züglich der Eisenbahnverbindungen zwischen L a ib a ch -B il -  
lach und S t .  Peter-F inm e.

Rachdeui aber der H e r r  Antragsteller zufolge eines an 
, mich gerichteten Schreibens au der Grippe erkrankt ist und 

nicht in der heutigen S itzung erscheinen kann, so muß ich 
den Gegenstand von der heutigen Tagesordnung streichen 
und w ir  komme» daher zum nächsten Gegenstände derselben, 
nämlich zum Berichte des Finanzausschusses über die B a u -  
rechuung in Betreff der im allgemeinen Kraukeiihause vor- 
genomuicucu Erweiterung^- und A daptimugsbanteu .

D e r  H err  Berichterstatter hat das W or t .
Berich ters ta tter  D r .  S n p p a n  ( l i e s t ) :
„ H o h e r  L a n d t a g !

D ie  Bornahute der einzelnen B a u t e n , worüber nun  
die Baurechnuitg gelegt wurde, ist in den früheren Sessionen 
des hohen Landtages vom J a h r e  1 8 6 3  »,,d 1 8 6 4  bewilliget 
w o rd en , daher es sich hier n u r  um die P rü fu n g  der A rt  
und Weife der Durchführung, dann der Rechnung und des 
sich dabei herausstellenden M ehraufw andes per 5 1 7  fl. 5 7  kr. 

i handelt.
Z u r  Hintaugabe des Erweiterungsbaues w a r  eine M i -  

nueudo-Licitation ausgeschrieben und in Betreff der später be
willigten Baulichkeiten m it  dem Erstchcr , F ranz  Peterza, 
ein Accord abgeschlossen worden, wodurch sich selber zu bereit 
Herstellung mit dem nämlichen Pcrccittennachlasse verpflichtete, 
welcher für den Hnnptbnu erzielt worden war.

D ie  Eollaudirung der ansgcführten Arbeiten fand im 
M o n a te  F eb rua r  d. I .  s t a t t , und au s  dem hierüber auf- 
genommeneu Protokolle vom 7. F ebruar  d. I .  ergibt es 
sich, daß die Arbeiten in feinem wesentlichen Theilc bcau 
ständet wurden und daß in Betreff einiger kleinerer gerügter 
M än ge l  der Unternehmer sich zu den erforderlichen M c h -  
befferuugc» verpflichtet habe, zu bereit Deckung mittlerweile 
auch ein entsprechender Theil  der Bausninm e zurückbehalten 
wurde.

D ie  Ucbcfschreitunc] des bewilligten B auau fw an d es  um  
5 1 7  fl. 5 7  kr. wurde durch die int Eolland irm igs - P ro to 
kolle , dann in den befcitberit Berichten des B a u le i te rs  ge
gebenen Aufklärungen gerechtfertigt, aus  denen es sich ergibt, 
daß sie durch einige nothroendige und zweckmäßige M e h r 
arbeiten, zum größern Theilc aber durch einige im ursprüng
liche» Kostenüberschlage für den Erweiterungsbau  unterlaufene 
Versehen veranlaßt wurde, daher der Finanzausschuß gegen 
diese Ueberschreitung einen Anstand zn erheben nicht findet.

D ie  Bnurcchnung selbst wurde von dein der E o l lau 
d irung beigezogenen Sachverständigen in allen ihren Theileu



Bericht des Finanzausschusses, betreffend die Erw eiterung»- und AdaptirunySbauten im allgemeinen Kranlenhause. — A ntrag de« Landesausschusses aus G e O Q 9
uehmigung deS den Ordensschwestern ausbezahlten Pauschalbetrages von 500 fl.

genau geprüft und dann der weitern Adjustirung durch die 
landschaftliche Buchhaltung unterzogen, wornach anch der 
Finanzausschuß gegen selbe keine Einwendung zu erheben 
vermag.

E s  wird daher der A ntrag  gestellt:
D e r  hohe Landtag wolle beschießen:

D ie  vom LaudeSauöschusse über die in der vierten 
S itzung  der Session des J a h r e s  1 8 6 3  uud der fünften 
und zwanzigsten S itzung  der Session des J a h r e s  18 64  
bewilligten und sohin vorgenommenen Erweiterung«?- nnd 
A dap t i ruugs-B au tcn  im allgemeinen Krankeuhause gelegte 
Baurechnung uud die auf G ru n d  derselben erfolgte V e r 
ausgabung der Gesammtbausumme per 2 4 .9 0 0  fl. 2 9  kr. 
werde genehmiget."

(Nach der Verlesung:)
P r ä s i d e n t :

Wünscht J e m a n d  das W o r t ?
(Nach einer P a u s e : )
W enn Niemand das W o r t  ergreift, so bringe ich dcu 

soeben vernommenen A ntrag  zur Abstimmung.
D ie  Herren, die m it  diesem Anträge einverstanden sind, 

wollen sich gefälligst erheben. (Geschieht.)
E r  ist angenommen.

E s  kommt nun der Bericht des Finanzausschusses über 
die Baurechuung, die im Jrrenhause  vorgenommenen H er
stellungen betreffend.

B erich ters ta tter  A b g . D r .  S u p p a n  ( l ie s t ) :  
„ H o h e r  L a n d t a g !

I n  der vierzigsten S itzung  der Session des J a h r e s  18 63  
hat der hohe Landtag den Beschluß gefaßt, daß über die 
voii der Wohlthätigkeits - Anstalten - D irektion a ls  dringend 
bezeichnet«, Adaptirungen und Herstellungen im Jr renhause  
die genauen Erhebungen zu pflegen, daß fü r  die u n au f
schiebbaren Herstellungen die Kostenüberschläge zu entwerfen 
seien und daß m it  deren D urchführung der Landesausschuß 
gegen Rechnungslegung beauftragt werde.

D ie  commissionelle Erhebung fand am 2 6 .  J u n i  1 8 6 3  
unter In te rv en tio n  zweier M itglieder des Landesausschusses, 
des ärztlichen Personales der Wohlthätigkeitsanstalten, des 
V erw alte rs  und des Bauinspicienten s t a t t , und cs wurde 
sohin auf G ru n d  des hierüber anfgenommenen Protokolle« 
vom Landcöansfchnssc, nachdem vorläufig die Anfertigung 
der Kostenüberschläge veranlaßt worden w ar, die Vornahme 
der in dessen Berichte anfgezählteu Adaptirungen und H er
stellungen beschlossen.

D ie  A usführung  der Adaptirnngsarbeiten wurde dem 
Unternehmer der übrigen Erweiterungsbauten im S p i t a l s -  
gebünde, F ran z  P e te r z a , gegen Einlassung der nämlichen 
Percente an  der prä l im in ir ten  B ausum m e im Accordwege 
Übertragen, und am 8. F ebrua r  d. I .  fand sohin die (Sol 
landirnng der vorgenommenen B a u te n  statt.

A ns  dem hierüber anfgenommenen C olland irnngs-P ro  
tokolle ergibt cs sich, daß die gelieferten Arbeiten von der 
Commission a ls  anstandslos befunden worden feien.

D ie  Banrechnung wurde von dem bcigezogencu S a c h 
verständigen genau geprüft und sohin auch der weitern A dju
stirung durch die landschaftliche Buchhaltung  unterzogen, 
wobei sich der B a u a u fw an d  m it  . . . 2 3 1 4  fl. 27  kr. 
dann fü r  die Meißner-Podnschka'sche Ven-
t i la t ions-  und Heizvorrichtung m it  .  9 4 0 _ „  —  „
zusammen daher m i t .........................  3 2 5 4  fl. 2 7  kr.
a l s  richtig herausstellte.

Nachdem n u n  der Finanzausschuß weder gegen den 
beobachteten V organg, noch gegen die A rt  der Durchführung, 
noch endlich gegen die gelegte Rechnung einen Anstand zu 
erheben findet, so stellt cr den A n t r a g :

D e r  hohe Landtag wolle beschließen:
D ie  A usführung  der in Folge des in der vierzigsten 

S itzung  der Landtagssession des J a h r e s  18 63  gefaßten 
Beschlusses in dem Jr ren h ause  a ls  dringlich erhobenen 
und sohin bewerkstelligten Adaptirungen und Herstellungen 
m it  einem Gesammtaufwandc von 3 2 5 4  fl. 2 7  kr. werde 
zur gcuchmigeiiden Kenutniß genommen."

(Nach der V erlesung :)
P r ä s i d e n t :

Wünscht J e m a n d  das W o r t ?
(Nach einer P a u s e : )
D a  sich Niemand zum W orte  meldet, bringe ich den 

A ntrag  zur Abstimmung.
D ie  H e r ren ,  die damit einverstanden sind , bitte ich, 

sich zu erheben. (Geschieht.)
E s  ist die M a jo r i tä t .
E s  kommen nun zwei Anträge des Landesauöschusses. 

Nachdem der betreffende H err  Referent ebenfalls durch U n 
wohlsein zu erscheinen verhindert is t ,  so wird H err  D r .  
S u p p a n  die Gefälligkeit haben, die diesbezüglichen V orträge  
zu halten.

E s  ist der A ntrag  des LandesanSschusses ans Genehmi
gung des den Schwestern der christlichen Liebe ansgezahlten 
Pauschalbetrages per 5 0 0  fl. fü r  E x tra -O rd ina t ionen .

Berich ters ta tter  A bg. D r .  S u p p a n  ( l ie s t ) :  

„ H o h e r  L a n d t a g !
D e r  O rd en  der Schwestern der christlichen Liebe, 

welcher an  den hiesigen Landeswohlthätigkeits - Anstalten 
die Regie nnd Krankenpflege besorg t , hat sich wieder
holt wegen Vergütung der Extraspeisen und Getränke an 
den Landesausschuß verwendet, wurde jedoch m it  H inw ei
sung auf den bestehenden V ertrag  vom 1. Deeember 1 8 5 5  
m it  diesen Ansprüche» abgewiesen.

Eine Ausnahme von diesen gegen den E ontrac t  ver
stoßenden Anforderungen machen jedoch die auf der Gebär- 
imd refpeetive Findelanstalt  extra ordiuirten Speisen und 
G etränke , weil sic die N ahru ng  solcher M ü t te r  betreffen, 
welche nebst dem eigenen Kinde noch ein fremdes Kind 
sängen, daher mit einer reichlicheren N ahrung  versehen wer
den müssen, um dieser Ausgabe entsprechen zu können.

D e r  O rd e n  der christlichen Liebe hat demnach unter 
Vorlage der Ausweise der auf der G ebär-  refpeetive F indel
anstalt  vom 1. September 1 8 6 0  bis Ende November 18 63  
extra ordinirten Speisen nnd Getränke, welche sich auf den 
Gefamintbetrag von 1 1 3 8  fl. 93*/2 kr. beziffern, zn wieder
holten M a le n  die Ansprüche auf V ergütung dieser S u m m e  
erhoben, im weiteren Verfolge der Verhandlungen mit dem 
Laiidesausschusse aber in der Einlage vom 2. Deeember 1 8 6 4  
e rk lä r t , sich m it einem Pauschalbetrage von 1 0 0 0  fl. zu
frieden stellen zu wollen.

D a  ein Theil  dieser Nachtragsfordernng in eine P e 
riode fällt, in welcher sich die Verwaltung  der Landeswohl- 
thätigkeits-Anstalten noch nicht in den Händen der Landes- 
vertretnng befand, so hat der LandcSanSschuß jeglichen A n 
spruch des O rd e n s  auf einen Ersatz bis zum 3 1 .  J ä n n e r  
1 8 62 ,  an welchem Tage die Uebernahmc des S p i t a l e s  durch 
die Landesvertretung stattfand, abgclchnt, dagegen aber mit 
Rücksicht ans den U m s ta n d , daß die fü r  solche M ü tte r ,



O f)4  Bericht des SankcSauSWuffe« au f Genehmigung eines den Ordensschwestern ausbe,ahlten  Pauschalbetrages von 500 fl. — Bericht des LandeSauSfchuffe« 
e  aus Passirung deS de» kandeSsond treffenden Fuhrlostenbetrage« au» dem R eiseparticularc des A. Gnllich.

welche nebst dem eigenen Kinde noch ein fremdes stillen, 
ordinirten Speisen und Getränke zu den außerordentlichen 
E x tra -O rd in a t io n en  gehören, zu welche» vertragsmäßig der 
Convent nicht verpflichtet werden könne, demselben fü r  die 
Z eit  von der Uebernahme der Wohlthätigkeits-Anstalten in 
die Landesregie ( 3 1 .  J ä n n e r  1 8 62 )  bis zur E in führung  der 
neuen S pe ise -O rd nu n g  fü r die dritte Verpflegsclasse (1 3 .  J u l i  
1 8 6 3 )  einen Pauschalbetrag von 3 0 0  fl. ö. W .  und von 
dieser Z e i t  an b is  Ende November 1 8 6 3  einen nach den 
vorgelegten Ausweisen berechneten B e trag  von 2 0 0  fl. ö. W .,  
demnach im Ganzen bis Ende November 1 8 6 3  eine P a u 
schalsumme von 5 0 0  fl. ö. W .  gegen dein auö dein Findcl- 
foude bewilliget, daß der O rd en  ans jeden weitern Anspruch 
p ro  p ra e te r i to  Verzicht leiste, bezüglich der V ergü tung  der 
E x tra -O rd in a t io n cn  im Gebär- respective Findelhause vom
1. Dcecmber 1 8 6 3  au aber die m it  den diesbezüglichen 
Speisezetteln docnmentirte Rechnung durch die S p i t a l s -  
D irec t ion  dem Landesansschnsse vorlege, damit aus G ru n d 
lage des richtig gestellten B e trages  die Flüssigmachung der
selben erfolgen körnte.

M i t  dem Berichte vom 2 8 .  J u n i  1 8 6 5  hat sich die 
O rdensv is ita to r in  m it  dem Pauschalbeträge von 5 0 0  fl. a ls  
V ergütung der bis 3 0 .  November 1 8 6 3  verabreichten Ex tra-  
Speisen  znsriedeiigestellt und auf einen mehreren Anspruch 
b is zu jener Z eit  Verzicht geleistet.

I n  Anbetracht, daß a n s  dein beregtcu G runde  solche 
E x tra -O rd in a t io n cn ,  wie in anderen Gebär- und Findclan 
stalten, so auch in  der hierortigeu Anstalt unumgänglich 
nothweudig, jedoch zu den coutractmäßigen Verpflichtungen 
des O rd e u s  nicht gerechnet werden können, stellt der Lan- 
desauöschuß den A n tra g :

D e r  hohe Landtag wolle beschließen:
D ie  an  den O rd en  der Schwestern der christlichen 

Liebe fü r  die außerordentlichen E x tra -O rd ina t ionen  au  der 
G ebär-  respective F indelanstalt fü r  die Zeit  vom 3 1 .  J ä n n e r  
1 8 6 2  bis Ende November 1 8 6 3  erfolgte Auszahlung 
eines Pauschalbetrages per 5 0 0  fl. ö. W . wird geneh
miget und der Landesausschuß ermächtiget, vom 1. De- 
eember 1 8 6 3  angefangen die weitern vorschriftsmäßig ans  
gewiesenen und richtig gestellten B eträge fü r  die ge
nannten E x t ra -O rd in a t io n en  au s  dem Gebär- respective 
Fiudelsoude zu erfolgen."

(Nach der V erlesung :)

P r ä s i d e n t :

Wünscht J e m a n d  das  W o r t ?

A b g .  D r .  C o s t a :

Ic h  stelle den A ntrag, daß dieser A ntrag  an den F inanz- 
Ausschuß gewiesen werde.

P r ä s i d e n t :

W ird  der soeben von D r .  Costa gestellte Antrag u n te r 
stützt?

(E in ige Abgeordnete erheben sich.)
E r  ist unterstützt.
I c h  werde denselben zur B egründung auf die T a g e s 

ordnung einer der nächsten S itzungen stellen.

B erich te rs ta tte r  D r .  S n p p a n :

I c h  glaube, Darüber könnte gleich abgestimmt werden, 
wenigstens habe ich a ls  Referent gegen den A ntrag  keine 
Einwendung zu erheben.

P r ä s i d e n t :
Wen» es dem hohen Hause gefällig ist. E s  ist der 

A ntrag  gestellt worden, den Antrag des LandesansschnsseS 
dem Finanzausschüsse znr Begutachtung zuzuwcisen.

W enn die Herren damit einverstanden sind, wollen S i e  
sich erheben. (Geschieht.) E r  ist angenommen.

E s  kommt nun der A ntrag  des Landesausschusses auf 
Passirung des den Laudesfoud treffenden Fnhrkostenbetrages 
per 6 1 9  fl. 19 '/„ kr. au s  dem Reifeparticulare des B e-  
zirkswnndarztes Anton Gnllich.

Berichters tatter  D r .  S u p p a n  ( l i e s t ) :

„ H o h e r  L a n d t a g !
Nach den amtlichen S a n i tä ts ra p p o r teu  hat im S a n i 

tätsbezirke Weixelbnrg vom 8. F eb rua r  bis 11. J u l i  18 56
—  folglich durch 6  M o n a te  —  unter Kindern und E r -  \ wachsenen eine Scharlachepidemie geherrscht, an welcher in  
4 0  Ortschaften der P fa r re n  S t .  Veit und S it t ich  2 9 1  
Ind iv id u en  krank lagen. D e r  k. k. Bezirkswundarzt  A nton 
Gnllich w ar  von Amtöwegeu m it  der Behandlung dieser 
Epidemie betraut.

I n  Folge von Gichtleiden und einer Herzbeutelentzün
dung im J u l i  1 8 5 6  hat derselbe die Vorlage der Reise- 
P a r t icu la r ieu  mit so viele M o n a te  verspätet, daß er den 
mehrseitigen Versicherungen, er könne nunmehr keine A u s 
sicht auf die Flüssigmachung des ins  Verdienen gebrachten 
B e trages  haben, G lauben schenkte und die Vorlage der P a r«  
ticularien unterließ.

Erst im J a h r e  1 8 6 2 ,  nachdem er mittlerweile wegen 
: häufiger Erkrankungen beinahe seinen ganzen Verdienst ein

gebüßt hatte itttd durch eine Feuersbrnnst, welche ihm sein 
1 ganzes H ab nnd G u t  ra u b te , großem Elende preiSgegeben 

w a r ,  ermannte er sich nnd bat den in einer LaudeSberei- 
sung in U nte i t ra in  anwesenden k. k. Landeschef D r .  Ulle- 

1 pitsch um Gewährung der Nachsicht der verspäteten P a r t i*  
eu lar ien legung, welche ihm tau t  Erlasses der k. k. Landes
regierung vorn 9 . Oktober 1 8 62 ,  Z .  1 2 5 7 9 ,  auch im G n a 
denwege gewährt nnd das k. k. RechutiugSdepartement sofort 
angewiesen wurde, die vorgelegten P a r t icu la r ieu  zu adjnstiren.

D a S  k. k. Rcchnnngödcpartcment hat in Folge obigen 
LandcSrcgicrungScrlasseS die P art icu la r ieu  der Adjnstirung 
unterzogen und m it  dem Berichte vom 16. Februar  1 8 6 3  
a d  N r .  8 8 4 2  das Guthaben des W uudarztes  Gullich m it  
8 1 0  fl. 7 1 V2 kr. v. W . beziffert, wovon 191 fl. 5 2  kr., 
a ls  auf die D iä te n  entfallend, a u s  der KameralauSgabett- 
kasse, 6 1 9  fl. 19  X/1 kr. aber fü r Fuhrkosten ans  dem Lau- 

, deSsoudc flüssig zu machen sind.
M i t  Note vom 17. April  1 863 , Z .  2 5 0 7 ,  hat sich 

die Landesregierung beim Laudesansschusse angefrag t , ob 
derselbe den vom Bezirkswundarzte Anton Gnllich angc- 

; sprochenen und vom k. k. RcchnungSdepartcment adjnstirten 
Verdienstbetrag fü r  feine im  J a h r e  1 8 5 6  in der Schar« 
lachfieberepideinic gemachten Dienstreisen ungeachtet der ver
späteten Vorlage des P a r t ic u la r s  und des somit verwirkten 
gesetzlichen Anspruches an s  Billigkeitsgründen auö dem Lan- 
deSfonde anznweisen geneigt sei.

D e r  Landesansschuß, welcher sich einiger Bedenken ge
gen die Richtigkeit der Part icu larö forderuug  nicht erwehren 

| konnte, hat m it  Note vom 6 .  M a i  1864 ,  Z .  1 324 , das Acten« 
' convolnt an die k. k. Landesregierung m it dem Bemerken 

zurück geleitet, daß, weit cS sich um eine Auslage pro p ra e -  
i t e r i to  und um deu namhaften B e tra g  von 6 1 9  fl. 1 9 1/2 kr. 

ö. W . handelt, dieser B e t ra g  nicht im eigenen W irknugs-



A n trag  des  LanbesauSfchufseS aus  P assirung  des den Landeöfond treffenden Fu^rio ftenbetrage»  von 619 fl. 19.s t r .  auS dem R e ife p a r ticu la re  de« W undärzte»  2 0 5

kreist flüssig zu machen in  der Lage sei, sondern den G e
genstand dem hohen Landtage zur Schlußfassung vorlegen 
müsse. Um jedoch dieses befürwortend thun zu können , sei 
der P art icu lar leger  zu einer standhaften Rechtfertigung der 
so verspäteten Vorlage durch die k. k. Landesregierung ans- 
znsordern.

D ie  k. k. Landesregierung hat diesem Begehren des 
Landesanöschusseö entsprochen und wurde am 2 .  J u n i  18(34 
Gnllich vorn k. k. Bezirksainte S it t ich  zu Protokoll ver
nommen, au s  welchem in Ucbcrcinstimmuug der R a p p o r ts 
tabellen m it  dem gelegten Reifeparticulare jedes Bedenken 
gegen die Richtigkeit der Forderung behoben erscheint, in 
dem Gnllich in  der Behandlung der Epidemie bis inclusive
11 .  J n l i  1 8 5 6  die bezcichnetcu Ortschaften wirklich besucht hat.

Durch diese außer Zweifel gesetzte Thatsache ist daher 
dessen Anspruch auf den obausgewicseucn B e t ra g  rechtlich 
begründet worden.

D ie  F rage ist n u r ,  ob der hohe Landtag nicht die 
V erjährung  der Forderung geltend machen und nicht wegen 
der verspäteten Vorlage Nachsicht üben wolle, wie cs die 
k. k. Landesregierung bereits gethciu hat, welche die P a r t i 
kulare buchhalterisch prüfen und adjustircu ließ.

I n  Berücksichtigung der schon oben angezogenen Gründe, 
der Krankheiten des Part icn lar legers  und seiner notorischen 
Schwerfälligkeit und Uubeholfenheit im Schrcibgcfchäfte, 
welche im Protokolle vom 2 . J u n i  1 8 0 4  noch des weiteren 
auseiiiaudergefetzt s ind , und in Berücksichtigung des U m 
standes, daß das Gesuch desselben durch den erfolgten T odes
fall des k. k. Landeschefs D r .  Ullepitfch in die verlegten 
Steten des k. k. Landespräsidiums gerieth und dadurch einen 
neuerlichen Aufenthalt e r l i t t , neigt sich auch der Landes- 
ausschnß zur Ansicht der k. k. Landesregierung, daß die 
gegebenen Aufklärungen die verspätete Vorlage deS mehr- 
besagten P a r t ic u la re s  rechtfertigen und daß gegen die Liqui
d itä t  der einschlägigen, allerdings bedeutenden, dem Landes- 
fondc zur Last fallenden Fnhrkosteu kaum mehr ein Anstand 
obwalten dürfte.

D a  feruers die fragliche Auslage durch die vorhan- I 
denen, fü r  den Dienst der Vorjahre  disponiblen Geldmittel 
des Landesfoudes hinlänglich bedeckt erscheint, ohne das 
P rä l im in a r e  pro 1866  zu a l te r i rc u , so stellt der Laudcs- 
ausschuß schließlich in Berücksichtigung des Umstandes, daß 
der sonst a ls  Arzt einen guten R u f  genießende Gesuchsteller 
tau t  des bczirksämttichcn, an  die k. k. Landesregierung 
geleiteten Berichtes vom 2. J u n i  1 8 6 4 ,  Z .  8 5 6 ,  in sehr 
dürftigen Vermögensverhältnissen sich befindet, de» A n t r a g :

D e r  hohe Landtag wolle beschließen:
D e m  Bezirkswuudarzte Anton G n l l i c h  in Pösen- 

dorf wird  bezüglich der verspäteten Vorlage seines P a r -  
ticnlares über die Behandlung der Scharlachfieberepidemie 
im  Sanitätsbezirke Wcixclburg im J a h r e  1 8 5 6  au s  
Billigkeitsrücksichten die Nachsicht ertheilt und der Landes- 
ansschnß ermächtiget, den auf den Landessond entfallenden 
Fuhrkosteubetrag pr. 6 1 9  fl. 1 9 ' / ,  kr. ö. W . aus  dem 
Landesfonde flüssig zu machen."

(Nach der V erlesung :)
P r ä s i d e n t :

Wünscht Je m a n d  über diesen A ntrag  das W o r t  zu 
ergreifen?

A b g .  M u l l e y :
I n  Anbetracht, daß es sich hier gleichfalls um einen 

ziemlich namhaften B e trag  handelt und hiebei zugleich die 
Rechtfertigung wegen unterlassener Vorsicht einer gesetzlichen

Vorschrift erfordert wird, so glaube ich, daß auch ein näherer 
Einblick in die Acten nothwcndig w äre ,  und ich beantrage 
somit in Consequenz m it dem früheren F a l l e , daß auch 
dieser A ntrag  dem Finanzausschüsse zur Begutachtung über
geben werde.

P r ä s i d e n t :

W ird  der soeben vernommene A ntrag  unterstützt?
Je n e  Herren, welche denselben unterstütze», wollen sich 

erheben. (Geschieht.) E r  ist hinlänglich unterstützt.
Berichters ta tte r  D r .  S u p p a n :

I c h  glaube, daß dieser F a l l  m it  dem früheren nicht 
analog fei. I m  früheren wird cs sich unt genaue P r ü 
fung des Vertrages m it  den Ordensschwestern handeln, und 
in dieser Richtung ist es allerdings zweckmäßig, daß der
selbe dem Finanzausschüsse zugewieseu w erde; hier aber 
liegt der ganze Sachverhalt klar vor. E s  handelt sich rein 
um ciitc Gnadensache, einen rechtlichen Anspruch ans einen 
P art icu la rbe trag  besitzt Gnllich nicht. O b  ihm aber der 
hohe Landtag aus  G nade  die Nachsicht bewilligen werde, 
dieses, glaube ich , wird sich auch sogleich tu der P le n a r 
sitzung entscheiden können, und ich glaube, daß es überflüssig 
w ä re ,  diese» Gegenstand dem Finanzausschüsse znznweiscn.

A bg. G u t t m a n :

D a r f  ich tmt's W o r t  b i t te«?  Ic h  theile die Ansicht 
des H errn  Berichterstatters D r .  S u p p a n  vollkommen, und 
zwar um so m ehr, nachdem ich den F a l l  an s  eigener A n 
schauung kenne.

I c h  keime Gnllich persönlich, habe ihn in jener Zeit, 
a ls  die Epidemie w a r ,  zu beobachten Gelegenheit gehabt, 
und kann ihm das Zcngniß geben, daß er feiner wirklich 
schweren Aufgabe eifrigst nachgekominen ist.

D e r  Unglücksfall, der im Berichte erwähnt i s t ,  ist 
tatsächlich w a h r , er hat eben auf solche Weise sein G e- 
dächtuiß so geschwächt, daß er auf diesen Gegenstand ganz 
vergessen hat.

I c h  selbst w a r  Derjenige, der ihm den W iitf gegeben 
h a t ,  er solle sich an deu H errn  Landeschef wenden und 
Gnade fü r Recht bitten, nachdem m ir  Fälle  genug bekannt 
w a r e n , daß die hohe Landesregierung bei cntschuldigbarcr 
Fristversäumung zur Part icu lar legung  sehr nachsichtig w ar 
und ans  dem G runde  nachsichtig sein konnte, wenn solche 
G ründe  vorgebracht wurden, wie sic im vorliegenden Falle 
obwalteten.

E s  ist im Berichte erwähnt w o rd e n , daß die hohe 
Landesregierung über Ansinnen dcs LaitdesansschnsseS die 
persönliche Einvernehmung mit dem Betreffenden pflegen ließ.

E s  sind hiebei die nämlichen G r ü n d e , wie früher, 
maßgebend gewesen, itttd cs werden die nämlichen bleiben, 
so lange der Gegenstand unerledigt bleiben wird.

I c h  ergreife nicht das W or t ,  weil cs sich hier um ein 
formell verwirktes Recht h a n d e l t , sondern ergreife es vo r
zugsweise in W ürd igung  der wirklich ausgezeichnete» Lei
stungen , bereit sich dieser W undarz t  stets im Dienste be
flissen h a t ,  und ergreife es insbesondere noch a n s  dem 
G runde , weil m ir  dessen finanzielle Verhältnisse a ls  wirklich 
in einem rücksichtswürdigen Zustande befindlich bekannt sind.

W enn dieser wirklich vergeßliche Part icu la r leger  jetzt 
die G nade  der Landesregierung wenigstens fü r  einen Theil 
erwirkt hat, so glaube ich, wird der hohe Landtag fü r  den 
zweiten Theil ihm die Gnade auch nicht versagen, und so 
fühle ich mich a u s  diesen G ründen  best im m t, den A ntrag  
des Ausschusses besonders zu unterstützen.



20G W a h l neuer S ch rif tfü h re r . — A n trag  des D r .  S k ed l a u f S is tiru n g  der D iä te n  im  F a lle  mehr a ls  achttägiger L a n d ta gsv er tag u n g . — D e b a tte  h ierüber.

P r ä s i d e n t :

Wünscht noch Je m a n d  zu sprechen? (Nach einer P a nse :)  
Nachdem niemand das W o r t  ergreift, bringe ich den A ntrag  
des Abgeordneten M nlley  zur Abstimmung, daß der Gegen
stand dem Finanzausschüsse zugcwicscn werde.

D ie  Herren, die damit einverstanden sind, wollen sich 
erheben. (Geschieht.)

D e r  A ntrag  ist gefallen.
Ic h  bringe nunmehr den A ntrag  des LandeSatiSschusscs 

zur Abstimmung und ersuche die Herren, welche damit ein
verstanden sind, daß dem Bezirkswundarzte Gnllich der 
B e t ra g  von 6 1 9  fl. 19  '/2 kr. im Gnadenwege paffirt 
werde , sich zu erhebe». (Geschieht.) E r  ist angenommen.

W ir  kommen nun zur W ahl zweier Schrif tführer.
Ich  ersuche die Herren die W ahl vorzunehmen. (Nach 

Abgabe der S t im m z e t te l :) I c h  ersuche die bisherigen S c h r i f t 
führer und den hochwürdigeu H errn  Dechant T o inan  das 
S c r u t i n i n m  vorzunehmen. (Nach vorgenommenem S e r n -  
t i n i u m :)

A bg. G u t t m a n :

(5s wurden 2 6  S tim m zette l  abgegeben und von diesen sind 
auf die Herreit Abgeordneten Skedl und Brolich 2 5  S t im m e n  
gefallen. (R u f e :  Auf Jeden  oder ans Beide zusamm en? H ev 
terkeit!) Auf jeden dieser Herren sind 2 5  S t im m e n  gefallen.

P r ä s i d e n t :
Also sind die beiden Herren Abgeordneten Skedl und 

Brolich fü r  die nächsten 14 Tage a l s  S chrif tführer bestimmt.
E s  ist m ir  ein Dringlichkeitsantrag übergeben worden, 

gefertigt von den Herren Abgeordneten D r .  Skedl, D r .  Rcchcr, 
Klemcncie, B a r o n  S ch lo ißn ig g , B a r o n  A p fa l t r e rn , G ra f  
A u e rsp e rg , D r .  S n p p a n , Rudcsch, J o m b a r t , v. S t r a h l ,  
M n l l e y , D eschm ann , Kroincr und Kosler folgende» I n 
haltes ( l ie s t ) :

„ D e r  hohe Landtag wolle beschließen:
1. D ie  D iä te »  der kaudtagsabgeordneten werden 

in den Fällen von Bertag»»gen der Laiidtagssitziingen, 
welche mehr a ls  acht Tage dauern, jenen Abgeordnete», 
die in dieser Zeit  in Ausschußfitzungen nicht beschäftiget 
sind, nicht ansbezah lt ,  dagegen haben dieselben ans die 
V ergütung der Kosten für die Rück- »»d Herreise Anspruch.

2 . Diese Verfügung findet bereits auf die erfolgte 
Vertagung  während der Weihnachtsserien Anwendung."

Nach dein §. 21  der Geschäftsordnung ist, wenn ein 
selbständiger, von fünf M itgliedern unterstützter A ntrag  
a l s  ein dringlicher bezeichnet w i rd ,  der Antragsteller zur 
B egründung  der Dringlichkeit sogleich zuzulassen. Ic h  gebe 
dem H errn  Antragsteller das W or t .

A b g . D r .  S k e d l :

D ie  Dringlichkeit meines Antrages begründet sich da 
durch , daß jetzt die Zeit  zur Auszahlung der D iä te n  ge
kommen ist nnd daß es sehr leicht möglich w ä r e , daß 
einer oder der andere der Herren Abgeordneten die D iä te n  
mich für die Z eit  beziehen würde, fü r  welche er nach meinem 
Anträge keine zu beziehen hätte. D a m i t  uuu  in dieser 
Beziehung keine gegenseitige Verrechnung sta ttf inde, so 
glaube ich , cö sei d r ing lich , daß der hohe Landtag über 
meinen A ntrag  vorläufig Beschluß fasse.

Z u r  weitern B egründung  führe ich noch a u , daß ich 
von mehreren S e i te n  vernommen habe, daß Landtagsab- 
georduete während der verflossenen Weihnachtsserien von 
verschiedenen S e i te n  dahin interpellirt worden sind, ob sie

während dieser Ferien mich D iä ten  beziehen werden. M a n  
ist im Lande der Ansicht, daß während dieser Ferienzeit 
den Landtagsabgeordneten die D iä te n  nicht zu erfolgen 
wären. D a m i t  mm das Land mich sehe, daß w ir  in dieser 
Richtung den Wünsche» desselben Rechnung tragen, so wird 
es dem Lande gegenüber größere W irkung haben, wenn w ir  
unfern A ntrag  so schnell a ls  möglich zum Beschlüsse erheben.

P r ä s i d e n t :

Ic h  eröffne über die Dringlichkeitssrage die Debatte.
Wünscht Je m a n d  das W o r t ?

A b g . D r .  C o s t a :

I c h  bitte um das W ort .
P r ä s i d e n t :

H err  D r .  Eosta hat das W ort .
A b g . D r .  C o s ta :

E s  ist in diesem S a a l e  bereits einmal vorwurfsvoll 
geäußert worden, a ls  ob gewisse Redner n u r  für die Galerie 
sprechen, und m an hat sich gegen diesen V orw urf  verwahren 
zu sollen geglaubt. Heute liegt ein A ntrag  vor, der nicht 
für die Galerie  dieses S a a l e s ,  sondern fü r weitere Kreise 
eine ganz ähnliche Bedeutung hat, und zwar nach meiner 
M einung  ein Haschen nach einer gewissen P o p u la r i tä t  
( R u f e : O h o , oho !), welches cs dem Abgeordneten schwierig 
macht, gegen den A ntrag  zu sprechen, um  so schwieriger, 
weil man hier I n d e x  in seiner eigenen Eaiisa ist. W enn 
ich jedoch gegen den Antrag spreche, inSbesonderö gegen die 
Dringlichkeit desselben, so geschieht cs deswegen, weil ich 
für meine Pcrson gerade von diesem Verdachte frei bleiben 
zn können hoffe, da ich blos für mich spreche. I c h  spreche 
ober der Sache wegen und spreche au s  demselben G runde  
gegen die Dringlichkeit, an s  welchem überhaupt die Laud- 
tagsabgcorductcn auf die D iä te n  nicht verzichten können.

E s  ist fcftgcfteilt w o rd e n , daß die Abgeordneten auf 
die Landtagsdiäten gar nicht verzichten können, und es sind 
diese D iä ten  in solchem Ausmaße gegeben worden, daß der 
Abgeordnete m ir den Ersatz der n o tw endigen  Kosten fü r  
ihren Aufenthalt und so weiter erhalten; etwas anderes er
halten sic nicht.

W enn mein den B e trag  in s  Auge s a ß t , welchen die 
D iä te n  anSmachen, wenn mau nun  das a ls  Grundsatz fest« 
gestellt hat, daß eine freiwillige Verrichtung auf die D iä ten  
nicht ftattfindcu kann, so glaube ich, daß ein derartiger A n
trag, wie er jetzt vorliegt, nach allen Richtungen genau zn 
prüfen fei, ob er wirklich von einer solche» Tragweite ist, 
wie es hier zu sein scheint, ob er jene Bedeutung fü r die 
Finanzen des Landes habe, wie cs er dem Scheine nach hat, 
ob dcr A ntrag  praetifch durchführbar ist nnd ob er nicht 
m it  ßonfcqucnzen verbunden is t ,  welche der W ürde eines 
Abgeordneten entschiede» cutgcgeiistchc» ?

W a s  die praktischen Folgen be tr i f f t , so erscheint m ir  
die A usnahme, die gemacht werden soll, jette Abgeordneten 
näm lich , welche in den Ausschüssen beschäftiget s in d , die 
D iä te n  fort beziehen zu lasse», it»d zweitens die Koste» der 
H in -  »iid Herreise zu ersetzen, wenn man näher in den 
Gegenstand citigeheit wird, wenn m an  prüfen wird, wie viel 
Abgeordnete i» de» Ausschüssen thätig sind und wie wenige 
nicht thätig sind, fo scheint m ir ,  sage ich, diese Ausnahme 
a ls  ein bloßes Blendwerk da zu stehen. D a n n  brauchte 
man während einer Vertagung nichts anderes,  a ls  A ns- 
schußsitzuugen während dieser Zwischenzeit au zu ordnen, und 
die betreffenden Abgeordneten, die in beit Ausschüssen be
schäftiget find, haben ihre D iä te n  fort zu beziehen.



A ntrag deS D r . S k cd l aus S ist ir u n g  der D iä te n  im  F a lle  m ehr

E s  wird also dicsc M aßregel vielleicht n u r  zwei oder 
drei Abgeordnete t re f fen , welche in keinem Ausschüsse be
schäftiget sind. W il l  m an  aber sagen, eö muß die A n 
wesenheit der Abgeordneten in den betreffenden Ausschüssen 
gefordert werden, so ist gerade dies dasjenige, w as  ich a ls  
eine Unwürdigkeit den Abgeordneten gegenüber bezeichne, daß 
nämlich jeder Abgeordnete sich dem Landeöausschusse gegen
über darüber answeisen soll, ob er in den Landtagssitznngen 
und ob er in den Ausschnßsitzungen anwesend war.

D e r  A ntrag  ist höchst inconsequent, denn m an müßte 
im Allgemeinen sagen , daß Abgeordnete, welche acht oder 
vierzehn Tage im Landtage nicht erscheinen, ans die D iä ten  
keinen Anspruch haben, und das ist denn doch nicht der Fall ,  
daß Abgeordnete, welche durch einen langem  Z e i t rau m  aus  
diesem Hause ausbleiben, ans den Bezug ihrer D iä ten  keinen 
Anspruch haben.

E s  scheint m ir  also, daß cs unwürdig  wäre, eine der
artige Präsenzliste einsnhren nnd diese Präsenzliste a ls  M a ß  
stab fü r  die Auszahlung der D iä te n  anlegen zu wollen.

D ie s  ist jedenfalls ein B e w e is ,  daß w ir  den Gegen
stand reiflich überlegen müssen und ihn nicht dadurch über 
das  Knie brechen sollen, daß er in einer unvollständigen 
S itzung, wie die heutige, eingebracht wurde, daß er Plötzlich 
ohne weitere Debatte zum Beschlüsse erhoben w i r b , rein 
n u r ,  um  dem Lande ein scheinbares Erspar» iß  zn machen, 
welches ich aber nicht für groß erachten kann, weil, wie er
w ähnt,  es bei wenigen Abgeordneten zutreffcn wird, daß sic 
nicht in Ansschußsitzungen thätig s in d , weil weiters der 
Ersatz der Kosten für die H in -  nnd Herreise die D iäten  
zum Theil  wieder ausheben wird.

W a s  aber den zweiten P unk t  des Antrages betrifft, 
so cuthält derselbe eine grobe Ungerechtigkeit.

W enn der A ntrag  n u r  einem e i n z i g e n  Abgeordneten 
ein Unrecht zufügt, soll er nicht votirt  w e rd en , weil der 
Landtag Recht und Gerechtigkeit vor Allem vor Augen zu 
halten hat.

Können nun sämmtliche Abgeordnete bestätigen, daß 
keiner von den Herren, vielleicht auch ohne in einem A u s 
schüsse zu sein, die letzten Ferien in Laibach geblieben ist, 
die ganze Zeit hindurch seine W ohnung hier bezahlt hat, 
ob er vielleicht in anderer Richtung sich hier eingerichtet 
hat, um  auch während dieser Zeit hier zn verbleiben, ob er 
darauf gedacht hat, daß m an ihm nachträglich keinen Ersatz 
dafür leisten w i l l ?

Nachdem S i c  gewiß nicht behaupten können, daß dieser 
zweite Punk t  nicht gegen Einen oder den Ändern, vielleicht 
gegen M e h re r e , vielleicht auch gegen Keinen —  cs ist ein 
m ö g l i c h e r  Fa ll  —  ein Unrecht involvirt, so glaube ich 
daß S i c  am allerwenigsten heute dicsc» A ntrag  a ls  dringlich 
annehmen können. D e r  Antrag mag geschäftSordnnngö- 
mäßig behandelt w erden , er ist genügend unterstützt, nnd 
m an  w ird  sehen, ob und in wie ferne er zum Beschlüsse 
erhoben werden kann.

D ie  B egründung  der Dringlichkeit dieses Antrages von 
S e i t e  des H errn  Antragstellers erscheint m ir  keine B e 
gründung. E s  erscheint m ir  a ls  keine B egründung , daß, wenn 
vielleicht einige Abgeordnete jetzt die D iä te n  fü r 10 oder
12  Tage  erheben, später sich eine Verrechnung darüber er
geben w ird . Entscheidet sich der hohe Landtag dennoch für 
den A ntrag , so wird dies bei einer später» Verrechnung in 
Abzug gebracht werden können; eö ist dies eine so einfache 
Abrechnung, daß die landschaftliche Buchhaltung damit sehr 
leicht fertig werden wird, ohne daß eö irgend eine Wcitwcn- 
digkeit geben wird.
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W enn aber gesagt wurde, daß LaudtagSabgeorduete ge
rade in dieser Richtung wegen der Kos t en, die dem Lande 
in diesem Falle erwachsen, interpellirt worden sind, so glaube 
ich, daß vielleicht diese In te rpe l la t ion  sich auf andere G e 
genstände beschränkt haben w i rd ;  vielleicht sind sie wegen 
anderer Gegenstände interpellirt worden.

Ic h  habe während dieser Z e i t  auch mit W ählern  ans  
meinem Wahlkreise zu reden Gelegenheit gehab t , ich habe 
viele und wichtige Gegenstände vorgetragen, aber keiner von 
ihnen hat etwas gegen die Kosten des Landtages gesagt, 
sondern cs w ar n u r  der Wunsch, daß der Landtag wirklich 
n u r  Ersprießliches für das Land leisten möge. ( D o b r o !)

Endlich stellt diesem Antrage mich ein f o r m e l l e s  B e 
denken entgegen, nämlich, daß der Landtag sich gar nicht 
v e r t a g t  hat.

W ann  haben w ir  in diesem Hanse von einer B e r t  a- 
g n n g  gehör t? D ie  letzte S itzung ist m it  den W orten ge
schlossen w ord en , daß die nächste S itzung  am 4 . J ä n n e r  
stattfindet, und so sind w ir  heute hier. W o ist gesagt w or
den, daß der Landtag v e r t a g t  w urde? Eine V e r t a g u n g  
muß durch einen Beschluß des Landtages ausgesprochen w er
den, nicht aber, daß einfach dcr S itzuugs tag  festgesetzt wird. 
Ic h  glaube daher, daß auch formell der zweite P un k t  mit 
dem ersten nicht im richtigen Zusammenhänge steht, jeden
falls stehen ihm wichtige Bedenken entgegen und jedenfalls 
ist der A ntrag, wie er hier vorliegt, so mangelhaft so m it -  
l i r t ,  daß eine bessere Dnrchdcnknng, eine reifliche Ucbcrlc- 
guttg dringend geboten ist. D eshalb  stimme ich gegen die 
Dringlichkeit dieses Antrages und fü r  die geschäftSordnungs- 
inäßige Behandlung des Gegenstandes.

P r ä s i d e n t :

Wünscht noch Je m a n d  das W o r t ?
Wünschen H err  D r .  Skedl zu sprechen?

A b g .  D r .  S k c d l :

D e r  H err  Vorredner hat wenig gegen die Dringlichkeit 
des Antrages gesagt, wohl aber hat er in  m er i to  den A n 
trag selbst bestritten. E r  hat unter ändern gesagt, daß 
m an auf de» Bezug der D iä te n  nicht Verzicht leisten könne, 
es sei dies ei» Grundsatz.

W enn aber der Landtag selbst beschließt, daß in gê  
wissen Zeiten keine D iä ten  z» beziehen sind, so wird  dieser 
von dem H errn  Vorredner geltend gemachte G ru n d  von 
selbst hinwegfallen. D e r  H err  Vorredner hat ebenfalls jene 
Ausnahme beanständet, welche in meinem Anträge zu finden 
ist, daß nämlich jene Abgeordnete, welche in dieser Zeit  in 
den Ausschüssen beschäftigt s in d , die D iä ten  fort beziehen 
können. E r  hat gemeint, daß die Anwesenheit der Landtags- 
initgliedcr in Ausschnßsitznngcn nicht so leicht zu constntiren 
wäre. I c h  finde den B ew eis  dafür ganz einfach im P r o 
tokolle, welches über jede Ausschnßsitzung gemacht wird. 
Diese Protokolle geben hinlänglichen Ausschluß, wer bei den 
Ansschußsitzungen mitgewirkt hat. E s  versteht sich von selbst, 
daß diese Herren Abgeordneten blos für die D uner  dieser 
Ansschußsitzungen die D iä te n  zu beziehen h ä t t e n , während 
für die Zwischenzeit, in welcher die Ansschußsitzungen ge
schlossen werden, nnd sohin, wenn der Landtag wieder seine 
Sitzungen b eg inn t , wieder ausgenommen werbe», auch die 
Landtagsabgeordneten, die in den Ausschüsse» beschäftiget 
waren, keine D iä te n  erhalten sollte».

W enn der H e r r  Vorredner beu zweiten Absatz meines 
Antrages ungerecht nennt, so glaube ich, ihm antworten zu 
müssen, daß cs nicht ungerecht i s t , wenn die Landtagsab 
geordneten, welche zwar in Laibach allenfalls an s  irgend
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einer Rücksicht verblieben sind, gedacht haben, daß sie auch 
fü r  diese Zeit  D iä te n  beziehen werden, und wenn nachträg
lich die Verfügung vom Landtage getroffen w i rd ,  daß der 
B ezug der D iä te n  während dieser Zeit  eingestellt werde, 
denn die Landtagsabgcordnctcn wissen ja, zu welchem Zwecke 
sie die D iä te n  beziehen. W enn nun  andere Zwecke sie hier
in  Laibach zurückhalten und sic nöthigen, ihren Aufenthalt 
hier auch durch längere Zeit  zu nehme», so können sic die 
Kosten ihres Hierseins nicht im  Hinblicke auf den LandcS- 
fonb in  Anschlag bringen oder dadurch decken w ollen , daß 
sie jene Diäten beziehen, welche ihnen n u r  in Rücksicht auf 
ihre Jn tc rvc i i i rung  bei dem Landtage zugcsichcrt wurden. 
I c h  finde daher in diesem Punkte keine Ungerechtigkeit, wenn 
sie die D iä te n  nicht beziehen. D ie  Dringlichkeit meines 
Antrages habe ich bereits begründet, n u r  muß ich bezüglich 
des zweiten Punktes meiner Begründung  dem H errn  V o r 
redner bemerken, daß mich nichts weniger a ls  ein Haschen 
nach P o p u la r i tä t  zur E inbr ingung  dieses Antrages bestimmt 
hat, sondern der G ru n d  w a r  lediglich der, weil ich cs selbst 
gefühlt habe, daß während dieser Zeit  der Landcsfvnd so 
viel a ls  möglich, während jener Zeit, a ls  Landtagssitznngcn 
durch einen länger« Z e itraum  nicht stattfinden, zu erleichtern 
ist. D e r  Landtag ist allerdings vertagt worden vom 19tcn 
Dccember 1 8 6 5  b is  zum heutigen T a g e ,  wenn auch ein 
Beschluß des Landtages diesfalls nicht provozirt worden ist.

D e r  H e r r  Vorsitzende hat diese V ertagung selbst vor- 
genom men, und cs ist eben Thatsncbc, daß die Landtags- 
sitzungcn vertagt worden sind, w orau s  von selbst folgt, daß 
daher fü r diese Zeit  die D iä te n  von den Landtagsabgcord- 
neten um  so weniger zu beziehen wären, a ls  sic zum großen 
Theile ohnehin in ihre Heim at gereist sind und sich während 
dieser Z ei t  ihren gewöhnlichen häuslichen Geschäften hingc- 
gebcn haben.

ES ist aber auch noch zu bedenken, daß eben der Lan- 
dcsfond cs ist, welcher fü r  diese Zeit  den Landtagsabgeord- 
netcn die D iä te n  auszahlcn so l l ; der LandcSfond aber wird 
durch die B eiträge der Landesangehörigen gefüllt.

W i r  wissen, daß das  Land sehr schwer die Umlagen 
bestreitet; wenn w ir  nun  in dieser Beziehung dem Lande 
eine Erleichterung zukommcn lassen, so bin ich fest überzeugt, 
daß m an nicht n u r  dies im Lande anerkennen w i rd ,  son
dern daß m an  auch d a raus  entnehmen wird, daß der Landtag 
den W illen besitzt, so viel a ls  möglich den Landcssäckcl zu 
schonen. Ic h  bleibe daher bei meinem Dringlichkcitsantragc, 
und ich glaube die gegcnthciligcn Bemerkungen entkräftet 
zu haben.

A bg. S v e tc c :

D a r f  ich um  das W o r t  b it ten?
P r ä s i d e n t :

H err  Svetcc hat das  W ort .

A b g . S v e tc c :

D e r  H e rr  D r .  Skcdl hat eben den mcritorischcn Theil 
seines A ntrages zu begründen gesucht, während er fü r  die 
Dringlichkeit desselben sehr wenig G ründe  vorgebracht hat, 
und selbst diese G ründe  sind bereits von H errn  D r .  Eosta 
widerlegt worden. E s  ist aber dabei ein Umstand nach 
meiner Ansicht noch nicht hinlänglich hervorgchobcn worden, 
nämlich der Umstand, daß cs sich hier um  Rechte handelt, 
die bereits erworben worden sind ( D r .  C o s ta : G anz  r ich t ig !), 
der Landtagsbcschluß soll nämlich eine rückwirkende K raf t  
haben. E s  ist nun  die Frage, ob dies wohl auch angehen wird, 
cs ist die Frage, ob man hier über die Bestimmungen des 
Civilrechtes so leicht hinwcgschlüpfen könne? cs könnte

leicht die F rage aufgeworfen werden, ob nicht ein Abgeord
ne ter , 'der  bereits den Anspruch auf den Bezug der D iä te n  
erworben hat, seine Rechte im CivilrcchtSwegc geltend m a 
chen könne? (R ech ts :  O h o ! )  I c h  setze zwar nicht voraus ,  
daß dieses geschehen würde, allein die Rechtsfrage liegt vor 
und ich wüßte nicht, ob sie im Rechtswege nicht auch durch- 
zusetzcn wäre. ( D r .  C o s ta : A l le rd in g s !) D a n n  ist aber 
auch ein anderer Umstand zu berücksichtigen, nämlich der, 
ob nicht solche Vorgänge selbst auf die Bcra thungen  deö 
Landtages, nämlich auf die Möglichkeit der Bcthcilignng der 
Landtagsabgcordnctcn nachtheilig einwirkcn w ü rd e n ; denn 
setzen w ir  v o ra u s ,  daß jemand von den Herren Abgeord
neten seine D iä ten  fü r  diese ganze Zeit  bereits behoben habe, 
und setzen w ir  v o r a u s , er müßte den erhaltenen B e trag  
zurückzahlen, ich frage —  ich kenne zwar nicht die V erhä l t
nisse aller Landtagsabgcordnctcn, aber ich möchte m ir  doch 
erlauben zu fragen —  ob cs nicht den Einen oder den Ändern 
unangenehm berühren w ürde ,  ob cs nicht dem E inen  oder 
dem Ändern sogar sehr hinderlich sein w ürde , namentlich, 
wenn er sich für die Zukunft einen Abzug gefallen lassen 
m ü ß te , ich f r a g e , ob nicht die Möglichkeit vorhanden ist, 
daß er hiedurch gehindert w i r d , ferner sich an den V e r 
handlungen des Landtages zu beseitigen ? Ic h  glaube, das 
ist eine Frage, die doch erwogen zu werden v erd ien t , und 
cs ist eine Sache, die u n s  dahin stimmen sollte, u n s  nicht 
überrumpeln zu lassen. A us  diesem G runde würde ich 
meine M e inu n g  gegen die Dringlichkeit des Gegenstandes 
anssprcchcn.

P r ä s i d e n t :

Wünscht noch J e m a n d  das W o r t ?

A bg. D eschm ann :

I c h  bitte um  daS W or t .
I c h  würde mich n u r  auf die Dringlichkeit des A n 

trages beschränken und g lauben , daß sowohl über dieselbe 
a ls  auch über den Gegenstand selbst in m er i to  schon viel
fache Aufklärungen gegeben worden sind. D em  Grundsätze 
huldigend, daß Zeit Geld ist, bedauere ich, wenn abermals 
die Begründung  des Gegenstandes im Hause vorgcnommcn 
werden soll. E s  ist vorzugsweise die finanzielle S e i t e  der 
F rage inö Auge zu fassen, und a u s  diesem G runde  würde 
ich cs nicht fü r  angezcigt h a l t e n , ja  ich glaube sogar, daß 
die Geschäftsordnung dagegen spricht, daß über den Antrag 
sogleich abgestimmt werden soll; doch würde ich cs be
dauern, wenn die Dringlichkeit des Gegenstandes fallen ge
lassen w ürde ,  weswegen ich daher den A ntrag  stelle, daß 
für den F a l l ,  a l s  die Dringlichkeit im hohen Hanse be
schlossen werden sollte, der Antrag deö D r .  Skcdl dem 
Finanzausschüsse zur Begutachtung zugcstcUt werden sollte. 
( R u f e : D a s  geht ja  n ich t! D r .  Eosta, nach Einsicht in 
die G eschäftsordnung: Wohl, das geht ja .)

P r ä s i d e n t :

Ic h  bitte den H errn  Abgeordneten, m ir  den A n trag  
schriftlich zu übergeben.

A b g .  D eschm ann :

I c h  bitte, cs ist n u r  ein formeller, eventueller A ntrag ,  
d a ß , wenn das hohe H a u s  sich fü r die Dringlichkeit ent
scheidet , dieser A ntrag  sodann dem Finanzausschüsse zur 
Berichterstattung an  das  hohe H a u s  zngcwicscn würde.

P r ä s i d e n t :

Wünscht J e m a n d  zu sprechen?
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A b g . K r o m e r :

Ic h  bitte um  das W or t .  S o  viel ich mich erinnere, 
haben H e rr  Landeshauptmann blos über die F rage der 
Dringlichkeit die Debatte  eröffnet. N u n ,  der heute vorlie
gende A n t r a g , wenn hierüber in der diesjährigen Session 
überhaupt noch ein Beschluß gefaßt werden soll, scheint 
m i r  allerdings dringlich. M e h r  habe ich über die D r i n g 
lichkeit nicht zu bemerken. W ird  diese beschlossen, so ist 
die Folge n u r  d i e , daß der Antragsteller gleich heute zur 
B egründung  des Antrages zngelassen werden k a n n ; daher, 
wenn die M a jo r i t ä t  für den A ntrag  sich erhebt, derselbe 
ohnehin noch einem Ausschüsse zur Borberathmig zngewiesen 
werden muß. D ie  Besvrgniß a l so , daß die Herren von 
der ändern S e i te  heute überrumpelt werden k önn ten , ist 
nicht vorhanden, sondern jedenfalls muß der A ntrag  zuerst 
an  einen Ausschuß zur Borberathmig gelangen.

P r ä s i d e n t :
Wünscht noch J e m a n d  das W o r t ?  (Nach einer P a n s e : )  

W enn n ich t , so bringe ich die Dringlichkeit des Antrages 
zur Abstimmung. Je n e  H e r r e n , welche den A ntrag  a ls  
dringlich ansehen, wollen sich erheben. (Nach der Z ä h l u n g :) 
D ie  Dringlichkeit ist angenommen. I c h  bitte nun  den 
H errn  Antragsteller zur Begründung  des Antrages in der 
Hauptsache das  W o r t  zu ergreifen.

A bg. D r .  S k c d l :

Ic h  habe bereits f rü h e r , a ls  ich ans die Rede des 
Abgeordneten H errn  D r .  Costa geantwortet habe, mich, 
durch seine Bemerkungen veranlaßt, nothgedrnngen gesehen, 
auch ins  M e r i tu m  meines Antrages einzugehen, ich habe 
daher n u r  etwas Weniges zu bemerken und hinzuzusetzen.

D e r  A ntrag, daß die D iä te n  fü r  die Zeit, wie sie im 
Anträge angegeben i s t , den Abgeordneten nicht ausbezahlt 
werde» sollen , rechtfertigt sich dadurch, daß ja  die Abge
ordneten während dieser Zeit wirklich nicht den Landtags
arbeiten obliegen, daß dieselben in der Regel in ihre Heim at 
gehen und dort ihre anderweitigen Geschäfte auf nehmen. 
F ü r  diesen Ze itraum , da eine S is t i r u n g  der Thätigkeit des 
Landtages c i n t r i t t , finde ich cs auch recht und b i l l ig , daß 
jene Emolumente nicht ausbezahlt w erden , welche n u r  fü r 
die D a u e r  der Thätigkeit des Landtages bestimmt sind, 
konsequenter Weise ist die Ausnahme eben fü r  jene Abge
ordneten gemacht worden, welche in den Ausschüssen beschäf
tiget sind, weil diese den Landtagsarbeiten obliegen.

W enn weiters der A ntrag  gestellt wird, daß die Kosten 
der Rück- und Herreise den Abgeordneten vergütet werden, 
so hat dieses seine Rechtfertigung d a r i n , daß die Abgeord
neten jedenfalls die Kosten der im Interesse des Landtages 
gemachten Reifen durch den Landesfond gedeckt erhalten 
und daß eben deswegen nicht jener Fa ll  cintrctcn kann, 
daß in Folge einer allfälligen Mittellosigkeit einer der Ab
geordneten nicht im Landtage erscheinen könnte, um seiner 
Obliegenheit nachzukommen; es ist also in dieser Richtung 
durch meinen A ntrag  Fürsorge getroffen.

W a s  die Rückwirkung dieser Verfügung auf die V er
tagung während der Weihnachtsferien betrifft, so ist ja  ver
gleiche G ru n d  vorhanden. D ie  Landtagsabgeordneten haben 
sich während dieser Zeit  den öffentlichen Geschäften nicht 
gew idm et, sondern sie sind zu ihren häuslichen Arbeiten 
gegangen und solle» eben deswegen auch nicht die D iäten  
für diese Zeit in Anspruch nehmen.

E iner  der Herren Abgeordneten hat gem ein t , es sei 
vorliegend bereits ein erworbenes Recht vorhanden, und 
dieses Recht sei privatrcchtlich. D ie  privatrechtliche S e i t e ; 
muß ich entschieden in Abrede stellen, daher auch die Con-

XIII. Sitzung.

seqnenzen, welche d a ra u s  gezogen worden sind , von selbst' 
hinwegfallen, und ich muß aufrichtig gestehen, daß ich durch
au s  nicht besorge, daß einer der Herren Abgeordneten, wenn 
er allenfalls auch wirklich —  w as  m ir nicht bekannt ist
—  die D iä ten  fü r  die verflossene Zeit bezogen h a t ,  a u s  
materiellen Rücksichten nicht im S ta n d e  sein w i r d , im 
Landtage seinen Pflichten nachzukommen, daher ich den vollen 
Antrag aufrecht erhalte.

P r ä s i d e n t :
Ic h  eröffne die Debatte  über den soeben begründeten 

A ntrag.
A bg. K r o m e r :

I c h  bitte, hier ist keine Debatte zulässig, weil n u r
dem Antragsteller zur B egründung  des Antrages das
W o r t  zn ertheiten ist. Nach der B egründung  bitte ich 
sogleich die F rage  zu stellen, ob das  hohe H a n s  den A ntrag  
an irgend einen Ausschuß zu weisen findet.

P r ä s i d e n t :
E s  ist auch noch der Antrag des H errn  Abgeordneten 

Deschmaiin. ( D r .  C osta :  J a ,  der des D cfchnm nn!) Ic h  
bringe daher den Antrag des Abgeordneten Dcfchnmnn zur 
Abstimmung, welcher dahin geht, daß dieser Gegenstand dem 
Finaiizanöschnsse zur Begutachtung znznweisen sei.

Landctzhauptmauustcllvcrtrctcr v. W u r z b a c h :
I c h  glaube, cS wäre die Anfrage zu h a l t e n , ob das

hohe H a n s  diesen A ntrag  einem Ausschüsse überhaupt zn
znweisen findet, und dann, wenn der A ntrag  einem A u s 
schüsse nicht zngewiesen werden sollte, ist er jedenfalls a ls  
abgelehnt anzusehen. ( R u f : E r  ist nicht abgelehnt.)

P r ä s i d e n t :
Demnach bringe ich die F rage zur Abstimmung, ob 

dieser A ntrag  überhaupt einem Ausschüsse znznweisen sei. 
J e n e  Herren, welche damit einverstanden s in d . daß dieser 
Gegenstand einem Ausschüsse znznweisen sei , wollen sich 
erheben. (Geschieht.)

E r  ist angenommen.
E s  handelt sich nun  um die F ra g e , w e l c h e m  A u s 

schüsse?
A bg. D r .  S k c d l :

I c h  stelle den A n t r a g ,  einem Ausschüsse von fünf 
Mitgliedern.

P r ä s i d e n t :

D a s  ist ein besonderer Antrag.
Laudctzhanptiuauustcllvcrtrctcr v. W n r z b a c h :

Ic h  glaube, der Abgeordnete Dcschmann hat beantragt, 
daß dieser Gegenstand dem Finanzausschüsse zuzuweisen sei.

P r ä s i d e n t :
J a w o h l .

A b g . D r .  S k c d l :
I c h  accomodire mich diesem Anträge.

P r ä s id  e n t :
I c h  bringe nun  den A ntrag  des H errn  Abgeordneten 

Dcfchnmnn zur Abstimmung. J e n e  Herren, welche damit 
einverstanden sind, daß dieser Gegenstand dem F in a n z a u s 
schüsse zuzuweisen sei, wollen sich erheben. (Geschieht.)

E r  ist angenommen.
Ic h  habe die E h r e , noch mitzu theilen , daß die M i t 

glieder des S traßenkategorisirnngs-Eomittz 's zu einer S itzung 
M org en  4  Uhr Nachmittags ungeladen werden. Ebenso
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werden die M itg l ieder  des Ausschusses fü r  den Rechenschafts
bericht ersucht, S a m s t a g  V o rm it tags  11 U hr  sich zu einer 
S itzung  hier einzufinden.

W eite rs  ersucht der O b m a n n  des Finanz-Ausschusses 
die Herren M i tg l ie d e r ,  heute nach der S itzung  im Confe- 
renzzimmer sich einzufinden, und die Herren M itglieder des 
Tcrr i tor ia l-E in the ilnngscom itS 's  M o rg en  Nachmittag 4  Uhr 
zu einer S i tzung  sich im Conserenzsaale einzufinden.

I c h  schließe nunmehr die S itzung.
D ie  nächste S itzung  ist D ien s ta g  10  Uhr.

Auf die Tagesordnung habe ich gestellt den A ntrag  
des H errn  D r .  T o m a n , welcher heute nicht zur B e g rü n 
dung kommen konnte; Bericht des Landesansfchusses über 
die Anträge der Herren Gregorik und Z a le r  wegen lieber- 
nähme der Verspeisung und Medicamente im C iv i l fp i ta le ; 
den A ntrag  des Landesansschusscs auf Genehmigung des 
von der Gemeinde Lanzovo borgenommenen Verkaufes von 
Weiden - und Wiesenparzellen; Bericht des F in a n z a u s 
schusses über die Anträge des Landesausschusses hinsicht
lich der Entschädigung für den P rovinzia lfond .

D ie  S itzung  ist geschlossen.

c
Sch luß  d e r  S itzun g  12  U h r  1 5  M in u te n .

Druck von Ig n az  v . K leinm ayr Ss Fedor Bam berg in Laibach. 
V erlag des kraiu. Landcs-Ansschusses.


